
Srjchrtnt täglich , ausgenommen Sonn, «nd
FewNaas - :: Bezugspreis M . S.S0 viertel-
jAhrl ., Mk.,1 . 10 monatl . ; durch di« Post im OrtS»
und OberämtZverkehr Mk . 3 .3V, im sonstig , in-
lärid. Verkehr Mk . 3 . w «. 30 W. Postbestellgeld.

Amtsblatt für Wildbad
Anzeiger und Tagblatt für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : dir einst»«« . Pewzekle ode,
deren Raum 16 PfL, auswärts SO Mg., Re <
klamezeilen 60 Pfg^ bei grSßeren Msträg«
- Rabatt »ach Tarif. -
Schluß der Anzeigenarmahme: 8 Uhr vormittags

Isfirgsng ZL
Druck «nd Verlag der Wildbader ÄdrlagSdruckerei «nd Buchhandlung ; Tchristleitung : Th . Gack.

Mitt>x?oäi , äen 16 . Wi 1919
'
EnMgenannahme :

Irr Wildbad : Wilhelmstraße SV

Fernsprecher SS.
""

Anzeigenannahmê
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L Das Kompromiß:
Weimar , 15. Juli . (WTB .) Zwischen den Par¬

teien der Sozialdemokratie und des Zentrums ist in
der Nationalversammlung ein Kompromiß auf dem Ge¬
biete der Schulfrage zustande gekommen- das sich aus
die Art . 143 bis 14S^ des Verfassungsentwurfs bezieht.
In Art . 143 wird zunächst bestimmt, daß der Wille der
Erziehungsberechtigten entscheiden soll, ob die Schule
innerhalb der Gemeinde für alle Bekenntnisse gemeinsam ,
nach Bekenntnissen getrennt oder bekenntnissrei (welt¬
lich) sein soll. Ferner sollen für den Zugang Minder¬
bemittelter zu den mittleren und höheren Schulen öffent¬
liche Mittel , insbesonders Erziehungsbeihilfen für die
Eltern bis zur Beendigung der Ausbildung , bereitgestellt
werden . Das Nähere soll ein baldigst zu erlassendes
Reichsgesetz bestimmen. Bis zu dessen Erlaß bleibt es bei
den bestehenden Vorschriften .

Im Artikel 144 über die privaten Schulen wird
HÜMlgefügt , daß die Genehmigung zur Errichtung zu
erteilen ist, wenn im Falle der Erhebung von Schul¬
geld die Schulen durch Abstufung auch den minder¬
bemittelten Volksschichten zugänglich gemacht werden . Fer¬
ner wird bestimmt, daß private Volksschulen nur zuzu¬
lassen sind , wenn für eine Minderheit von Erziehungs¬
berechtigten eine öffentliche Volksschule ihres Bekennt¬
nisses in der betreffenden Gemeinde nicht besteht . Pri¬
vate Vorschulen sollen überhaupt unzulässig sein und
im Art . 145 ist eine Erweiterung insofern eingetreten ,
als auch die Arbeitsfreudigkeit (neben der persönlichen
und staatsbürgerlichen Tüchtigkeit und der Bildung, , d .
h . auf deutsch -volkstümlicher Grundlage im Geiste der
Völkerversöhnung ) als Ziel der Schule hingestellt und
der Arbeitsunterricht jetzt als Lehrgegenstand ausgenom¬
men ist . Ferner soll das Volksbildungswesen einschließ¬
lich der Volkshochschule gefördert werden . Der Art . 146
regelt die Erteilung des Religionsunterrichts . Dieser
soll der Willens -Erklärung der Lehrer überlassen werden.
Ebenso wird die Teilnahme an religiösen Unterrichts¬
fächern und kirchlichen Feierlichkeiten und Handlungen
nur der Willenserklärung der Erziehungsberechtigten
U,erlassen werden . Der letzte Absatz des Artikels soll
kauten : Die bestehenden theologischen Fakultäten an den
Hochschulen bleiben erhalten lhas Wort „bestehenden

'

ist neu eingefügt) .
*

Der „Vorwärts " schreibt zu dem Abkommen: Die
Sozialdemokraten haben nicht erreicht, daß der Reli¬
gionsunterricht aus den Schulen verschwindet, aber sie
Hilden durchsetzt , daß kein Kind zur Teilnahme am
Religionsunterricht angehalten werden kann, wenn es
feine Eltern nicht wünschen . Was für die Kinder gilt ,
gilt auch für die Lehrer . Kein Lehrer kann künftig ge¬
zwungen werden , Religionsunterricht zu erteilen , wenn
er dadurch in Gewisseukouflikte gerät oder wenn andere
Gründe vorliegen , die ihn veranlassen , diesen Unter¬
richt abzulehneu . Tie Bestimmungen des Kompromisses
geheu aber noch weiter . Das Nähere darüber soll ein
baldigst zu erlassendes Reichsschulgesetz bestimmen. Durch
das abgeschlossene Kompromiß ist die Mehrheit durch
Sozialdemokraten und Zentrum gesichert . Das Mini¬
sterium Bauer wird jetzt sein Programm voclegen kön¬
nen . Darüber hinaus ist die Gewißheit gegeben , daß
die Nationalversammlung auch die volle Verfassung zur
Erledigung bringen wird .

Der
'
„Berliner Lokalanzciger" sagt, man könne das

Kompromiß als einen großen Sieg des Zentrums be¬
zeichnen .

15V Millionen für die Kriegs¬
gefangenen.

lieber die Verwendung der vom Reich bewilligten
150 Millionen Mark für die Kriegsgefangenen sind nach
dem „Berl . Lokalanzeiger" folgende im Reichsministerium
unter Zuziehung von Vertretern der Kriegsgefangenen -
organisationen und des Reichsbunds für Kriegsbeschädigte
Richtlinien ausgestellt worden . Das Geld soll als wirt¬
schaftliche Beihilfe nach sozialen und individuellen Ge¬
sichtspunkten Verwendung finden auf Grund von Ent¬
scheidungen eines Arbcitsausschüsses, der von der örtlichen
Kriegsgefangenen -Heimkehrstelle ernannt wird und aus
je einem Vertreter des Volksbunds zum Schutz der
Kriegs- und Zivilgefangenen , des Reichsbunds der Kriegs¬
beschädigten und der örtlichen Organisationen ehemaliger
Kriegsgefangenen bestehen muh . Alle Kriegsgefangenen ,
denen auch ein Anspruchsrecht gegen die Entscheidung ge¬
sichert ist, Haben Anspruch auf die wirtschaftliche Beihilfe,
sofern sie nach dem 11 . November 1918 aus dem Hee¬
resdienst entlassen sind. Die an die Angehörigen vom
Truppenteil gegebenenfalls gezahlte Löhnung bleibt un¬
berücksichtigt . Die Beihilfe soll im allgemeinen bis zu
100 Mark betragen , kann aber bis auf 600 Mark erhöht

werden, wobei der die Summe von LPO Mark überschw -
ßende Teil zur Hälfte aus Reichsmitteln , zur andern Häh . ,
von den zuständigen Staats - und Kommunalkassen getra¬
gen werden soll . Der Mindestsatz soll im Fall der Be¬
dürftigkeit 100 Mark betragen , wenn die Gefangenschaft
nicht länger als 1 Jahr gedauert hat . Bei längerin:
Dauer werden für jeden weiteren Monat 5 Mark be¬
willigt . Bei Arbeitslosigkeit kann die Beihilfe in Raten
gezahlt, darf aber nicht auf die Arbeitslosenunterstützung
augerechnet werden . Ihre Gewärhung ist vom militärft
scheu Dienstgrad unabhängig . Keinen Anspruch aus Bei-
Hilfe haben Beamte , deren Gehalt während der Gefangen¬
schaft weitergezahlt worden ist , ferner Privatangestellte un¬
ter der gleichen Voraussetzung , oder wenn sie oder ihre
Angehörigen eine Abfindung bis zu 50 v. H . oder bei
der Wiederaufnahme der Arbeit eine wirkschaftliche Bei¬
hilfe von ihrem Arbeitgeber erhalten haben . Ausgeschlos -

>nd sind auch Kriegsgefangene , gegen die ein Versal -

Wegen Landesverrats eingeleitet ist, solange es nicht zi
ihren . Gunsten seine Entscheidung gefunden hak. Di «
Vorarbeiten sind nach ebenfalls festgelegten Vorschrifter
so rechtzeitig fertigzustellen , daß dem Kriegsgefangener
die zugebilligte Summe sofort bei seiner Rückkehr aus¬
bezahlt werden kann . Weitere 20 Millionen Mark sink
— außer den 150 Millionen — zur Verteilung an du
„Kriegsgefangenenheimkehrstellen" angewiesen ; sie diener
zur Bestreitung der Empsangskosten der Kriegsgefange¬
ne« und zur Deckung der Kosten im Durchgangslager .

M Neues vom Tage. (
Die Finanzreform .

Weimar , 15 . Juli . Aus der Besprechung der Fi¬
nali Minister der Einzelstaaten mit dem Reichssincmz-
minister Erzberger am 13 . Juli wird noch mit-
aeteilt , daß die direkten Steuern nach dem Vorschlag
Erzbcrgers auf das äußerst nötige Maß beschränkt wer¬
den sollten , obgleich die Minister der Einzelstaaten starke
Bedenken dagegen geltend machten. Die Einzelstaaten und
Gemeinden sollen von der Einkommensteuer , die
eine Reichs steuer wird , keine Zuschläge erheben, dagegen
vorn Reich einen gewissen Betrag („Dotation ") er ha Pen .
Da das Reich von dem Steuerertrag bis zu drei Vierteln
für sich in Anspruch zu nehmen genötigt fei, so nrüsien
die .Steuerämter aus das Reich übergehen und die bis¬
herige Steuerselbstverwaltung der Einzelstaaten entspre¬
chend eingeschränkt werden. Die Reichseinkommensteuer
wird der Nationalversammlung vorgelegt werden, die
Reichsabgaben sollen jedoch möglichst beschleunigt werden.
(Die Regierungen von Württemberg , Baden und Hessen
haben , wie bereits gemeldet, in der Heidelberger Be¬
sprechung sich gegen die Einschränkung der Finanzhoheit
der Einzelstaaten , die einer völligen Aushebung gleich-
kommt, ausgesprochen.)

Die Sozialisierung .
Weimar , 15 . Juli . Das Reichsministerium faßte

gestern Beschluß über die Fortführung der Sozialisie¬
rung , nachdem die Wissel-Möllendorfs ' sche Planwirtschaft
abgelehnt war . Tie Regierung ist entschlossen , die So¬
zialisierung in den Betrieben durchzuführen , die dafür
geeignet erscheinen , vor allem in der Erzeugung von
Kraft . Reichsministerpräsident Bauer wird mit seinem
Regiernngsprogramm der Nationalversammlung auch die
Grundzüge des Sozialisierungsplans bekannt geben.

Tie große politische Aussprache über die Pro -
gramm rede des Ministerpräsidenten Bauer ist auf
Dienstag , den 22 . Juli , festgesetzt. — Der Unterstaats -
iekretär des Auswärtigen , Töpfer , hat seine Entlas¬
sung genommen. — Die Vorlage über die Betriebs¬
räte wird der Ncckionalversammlung in dpn nächste«
Tagen zngehen.

Staatsgrenzenveränderung .
Oldenburg , 15 . Juli . Der Freistaat OlSen -

burg beabsichtigt eine Veränderung seines Gebiets im
Staarenausschuß zu beantragen . Auf die ferngelegenen
Fürstentümer Birkenfeld (zwischen den preußischen Re¬
gierungsbezirken Koblenz und Trier ) und Lübeck soll
verzichtek , dafür die Hansestadt Bremen ungegliedert
werden . Mit Bremen sind Verhandlungen eingeleitet .

Die Beamten in der Ostmark .
Berlin , l5 . Juli . Dem „ Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Thorn berichtet, daß ans eine an sämtliche
Reichs- und Staatsbeamte in der Ostmark ergangene
Anfrage , ob sie das abzutretende Gebiet Erlassen oder
in polnische Dienste treten würden oder Bedenkzeit wünsch¬
ten, von weil über 75 Proz . Beamten , von höheren
Beamten sogar fast 100 Proz . , um Versetzung in andere
preußische Gebiete gebeten und die Uebernahme in pol¬
nische Dienste abgelehnt wurde .

Ans der Streikoewegnng .
Berlin , 14 . Juli . Die Angestellten der Großen

Berliner Straßenbahn beschlossen, die Arbeit morgen wie¬
der aufzunehmen . Auch der Omnibusbetrieb soll wieder
ausgenommen werden.

Belag r nngszustand .
Berlin , 15 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanzei¬

ger" meldet, wurde im Zusammenhang mit dem drohenden
Landarbeiterstreik über große Teile Pommerns der
Belagerungszustand verhängt .

Klagcandrohung .
Berlin , 15 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Ans

dem Parteitag der Deutsch -Nationalen Volkspartei in
Berlin hat der Abgeordnete von der Osten - Warwitz
die Behauptung aufgestellt, daß ein Staatskommissar De .
Grinim im Auftrag des preuß . LandtvirtschasisminifterS
in Pommern gewesen sei und dorr die Landarbeiter zum
Streik aufgehetzt und die Stände gegeneinander cmf-
gewiegelt und aufgefordert habe, die bereits gesck .chsen« , -
Tarifverträge einseitig zu brechen . Diese Vorwürfe sind
in allen Teilen unwahr . Dr . Grimm , der die Arüritü -
angelegenheiten im Arbeitsministerium bearbeitet , Hot
vielmehr erheblich zur Beilegung von Arbeitsstieitigkei -,
ten auf dem Laüde beigetragen . Im übrigen wird der
Landwirtschaftsnrinister Braun zu der Angelegenheit aus¬
führlich Stellung nehmen . Herr von der Osten ronS
außerdem Gelegenheit erhalten , seine unwahren Vorwürfe
vor Gericht zu verantworten .

Die Zerstückelung des! Reichs .
Berlin , 15 . IM . Memel wird am 21 . IM

von englischen und später von litauischen Truppen be¬
setzt werden . Die Litauer verlangen nun auch die Ab¬
tretung von Tilsit .

Rückkehr der Truppen Mackensens.
Wien , 15 . Juli . Wie die Blätter melden , wer¬

den die in Ungarn interniert gewesenen deutschen
Soldaten des Generalfeldmarschalls von Macken¬
sen in den nächsten Tagen auf dem Wege nach Deutsch¬
land durch Wien kommen und sich hier einige Tape
anfhalten . -

Die Ansgewiesenen in der Heimat . ^ ?
Rotterdam , 15 . Juli . Der Dampfer „ PtWch

Matoyka " mit weiteren 1600 aus Achrerika ausgewreiH
uen Deutschen an Bord ist gestern HW eingetrosfen .

Die „Times " meldet aus Kapstadt, daß 1480 Deut¬
sche aus der südafrikanischen Union nach Deutschland
zurückaesandt worden sind. Die Heimsenduim weiter« :.
100 steht bevor . Aus dem südwestlichen Schutzgebiet
wurden 3250 Deutsche nach Deutschland zurückgesakdt,
weitere 2250 werden folgen.

Das Ende der Internierung .
Bern , 15 . Juli . Nachdem die letzten Schwierige

leiten , die der Entlassung „ der etwa 3000 noch in d«r
Schweiz befindlichen deutschen Internierten im Wege«
standen beseitigt sind, wird die Kriegsinternierung Dl
der Schweiz in etwa Monatsfrist beendet s-m . ,

Die Bentepepteilung . ^
Berlin , 15 . Juli . Aus Rotterdam berichtet im

„Boss. Zeitung " : Wie aus Paris gemeldet wird , ist die
französisch-englische Uebereinkunft Wer Togo und Ka¬
merun in London zustande gekommen. Bestätigen d«
Verbündeten diese Uebereinkunft, so erhält Frankreich
vier Fünftel von Kamerun und zwei Drittel von Togsi

Rach der Blockade.
Hätnbnrg , 15. Juli . Der holländische Dämpfer

„Mars ", der vor dem .Krieg regelmäßig hier verkehrt«,
ist am Montag mit einer Ladung Stückgut im Hamburgei
Hafen eingetroffen als erster Holländer , der nach Auf¬
hebung der Blockade ohne Kontrolle Hamburg an ge¬
laufen hat . . . D -

Di « WWekz und der Völkerbund .
Berlin , 15. Juli . Der Chef der schweizerischen

Abordnung in Paris erklärte , verschiedenen Morgenblüd -
tern zufolge, daß wenn Deutschland nicht in den Völker¬
bund ausgenommen werde, die Schweiz auf ihre MH ,
glisdschasr verzichte.

Die Friedenskonferenz .
Versailles , 15 . Juli . Der Vorsitzende der deut¬

schen Friedensabordnnng übergab Clemenceau eine Note,
in der über eine Reihe von Greueltaten und Verbre¬
chen, die von Polen gegen Deutsche verübt worden sind,
Klage geführt wird .

Paris , 15 . IM . (Reuter.) Die Konferenz ließ
Bela Kuhn in Budapest eine Mitteilung zngehen . daß sie
die beabsichtigte Beschlagnahme aller Obligationen und
anderer Wertpapiere , die sich im Besitze ihrer Staats¬
angehörigen befinden, als schweren Diebstahl ansehen
und alle solche Maßnahinen der kommunistischen Re¬
gierung für null und nichtig angesehen würde.

Der Proteststreik .
London , 15 . Juli . Nach Zeitungsmeldnngen hat

die englische Arbeiterpartei beschlossen, am 21 . und 22.
Juli zu streiken , um gegen die Versendung englischer
Truppen nach Rußland zu protestieren .

- Rom , 15 . Juli . : Die Reformsozialisten, der kath .
Gewerkschgstsbnnd unG der kath. Eisenbahnerverband ha-



bei ! die
'
Beteiligung am Proteststreik der italienischen

Sozialisten vom 20 . und 21 . Juli abgelehnt.Rom , 15 . Juli . Die sozialistische Parteileitung
beschloß , am internationalen Sozialistenkongreß in Lu¬
zern sich nicht zu beteiligen.

Deutsche Nationalversammlung .
"" A < Weimar , 14. Juli .

Bizeprösident Schultz (S .) hat sein Mandat als Vize¬
präsident nicdcrgelegt, weil er llnkerstaatsseliretär geworden ist .

Fortsetzung der W a h l p r ii f u n g .
Ilbg . Dr . .R aschig sD .d .P .) berichtet über die Wahl im

3 . Wahlkrei ; stStadt Berlin ) , wo sich Proteste gegen die Wahl¬
zettel der Liste Scheideinann ergaben weil diese salsch ge¬
druckte Ueberschristen „ Liste der Sozialdemokratischen Partei "
trugen . Diese Ueberschrift hat ln 31 von insgesamt 831 Stimm -
Kreisen zur Ungültigkeitserklärung geführt. Der Wahlpriisungs -
ausschnß erblickt in der genannten Ueberschrift kein Kennzeichen
im Sinne des Wahlgesetzes und hat die Zettel für gültig erklärt

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Präsident Fehrenbach : Der Zleltestenausschuß ist zuder Uedcrzeuaung gekommen , daß . wenn es mit den Reden in der

bisherigen Weise fortgcht, wir unserer Bufgabc nicht gerecht
werden können. Ich stelle dringend anheim, nur die wirklich
absolut notwendigen Reden zu halten.

Eine Reihe von Wahlen wird sür gültig erklärt .
Das Gesetz über die erhöhte Anrechnun g der wäh¬

rend des Kriegs zurückgelegten Dienstzeit wird
den Haushaltsausschuß überwiesen.

Es folgt die Interpellation Auer und Genossen HS .) : „ Was
gedenkt die Regierung zu tun . um der Not der Zivil - und
M i l i t ä r r e n t e n e mp s ä n g e r abzuheifen?

Arbeitsminister Schlicke : Zweifellos sind die gegenwärtigen
Rentenbezüge unzureichend . Aber für den Augenblick sind weder
die Versicherungsträger noch das Reich in der Lage , größere
Mittel bereitzustellen. Ich beabsichtige in nächster Zeit einen
Gesetzentwurf einzubringen, der den Bedürfnissen Rechnung trägt .

Major von Werder : Die gesamte Fiirsorgetätigkeit ist
jetzt auf eine feste Grundlage gestellt . In letzter Zeit sind nieder
beträchtliche Summen für Sie soziale Kriegsbeschädigten- und
Dmiterbliebenenfürsorge verfügbar gemacht worden. Die gründ¬
liche Reform der Militärversorgungsgesetze ist in Arbeit. Andere
Maßnahmen sollen einer größeren Anzahl von vesiorgungsberech .
tigten Mitgliedern der Unterklassen zugute kommen .

Abg . Gilzing ( Z .) : Es ist eine Ehrenpflicht, die materielle
Not von denen fern zu halten, die dem Paterland die größten
Opfer gebracht haben.

Abg . Erkelenz (D .d .P .) : Das Kapitalabsindungsgesetz
sollte nicht ausschließlich auf den Grundbesitz zugeschnitten blei¬
ben . Auch eine Kktschüdigung der Kriegsgefangenen, ebenso
eine Erhöhung der Entschädigung für die Veteranen der früheren
KO .'ge ist wünschenswert.

Abg . Behren s (D .natl .Vv . ) : Die Entschüdigungsfrage
muß zu einem Bekenntnis der Nationalversammlung , zu einer
angemessenen Entschädigung der Kriegsbeschädigten werden . Der
Zustand muß durch Gesetz geregelt werden.

Abg . W i n n e fe l d ID .natl . Vp .j : Die während des Kriegs
eingetretenen Lohnverschiebungen machen auch eine Aenderung
dir Renten erforderlich .

Frau Zietz lU .S .P .) : Wir verlangen eine grundlegende
Besonn des gesamten Versicherungswesens.

Frau Reitze lS .) : Das Vaterland hat die Verpflichtung,
die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger zu schützen . Das
gleiche gilt von den Kriegsbeschädigten.

i. Weimar , 15. Juli ,
st Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9.50 Uhr.

Abg . Thiele (S ) stellt eine Anfrage über das von der
Verwaltungsstelle veräußerte tzeeresgut das dem Schleichhandel
Vorschub geleistet und da . Erzielen beträchtlicher Zwischenge -
wi .rne ermöglicht habe. — Ein Vertreter des Reichsschatz¬
amtes erteilt Auskunft , daß die Zwischengewinne sich in erträg¬
lichen Grenzen bewegen und teilweise der Fiskus an dem Ver¬
dienst beteiligt werde.

Auf Vorschlag des Abgeordneter' Gräber wird durch Zuruf
der Abg . Löbe (S . ) zum Vizepräsidenten der Nationalversamm¬
lung einstimmig gewählt.

Die zweite Beratung ^ des Verfassungsentwurfes mit dem
zirräen Hauptteil „ Grundrechte und Grundpflich -
len der Deutschen " wird fortgesetzt . Artikel 107 be-
äi 'nmt einleitend : Die Grundrechte und Grundpflichten bilden
Richtschnur und Schranken für die Gesetzgebung , die Verwal¬
tung und die Rechtspflege im Reiche und in den Ländern . —
"Auf Antrag des Abg . Gröber (3 .) wird der Artikel nach
kurzer Debatte als entbehrlich gestrichen .

Artikel 108 bestimmt : Alle Deutschen sind vor dem Gesetze
gleich : Männer und Frauen haben grundsätzlich dieselben staats¬
bürgerlichen Rechte, und Pflichten . Oefsentlich rechtliche Vor¬
rechte und Nachteile der Geburt und des Standes bestehen nicht .
: ! elsbezeichnungen gelten nur als Teil des Namens und dürfen
licht mehr verliehen werden. Titel dürfen nur als Amts -
nr.d Berufsbezeichnung verliehen werden . Akademische Grade
sind hierdurch nicht betroffen. Orden und Ehrenzeichen dürfen

»om Staat nicht verliehen werden .
' Kein Deutscher oars von

einer auswärtigen Regierung Titel oder Orden annehmen .
Abg . He sinke ( D .B . ) und Genossen beantragen die Strei¬

chung sämtlicher Bestimmungen über die Adelsbezeichuuiig . Titel .Orden und Ehrenzeichen .
Abg . Frau Agnes (Il .S .P . ) und Genossen beantrage» fol¬

gende Fassung : Der Adel wird abgcschafft . Vorrechte und Nach¬teile der Geburt und des Standes bestehen nicht.
Die Mehrheitssozialisteu Auer und Genossen beantrage»

gleichfalls Abschaffung des Adels und die Gleichstellung de :
Männer und Frauen nur in de » staatsbürgerlichen Rechten
lnicht Pflichten ) .

Endlich beantragen di : Mehrheitssozialisteu Frau Iuchacz
und Genossen hinter dem Satz über die Gleichstellung von
Männern und Frauen den Zusatz : Die Bestimmungen des össent -
Zlicheu und bürgerlichen Rechts sind entsprechend zu bezeichnen .

Aus Antrag
'

Dr . Quar ck (S . ) wird über die sozialdemo¬
kratischen Anträge betreffend Gleichstellung der Frauen na¬
mentlich adgestiimut werden .

Nach längerer Aussprache wird der Artikel 108 in der Fas¬
sung des Ausschusses angenommen.

Die eiugebrachteu Adäuderuiigsaiiträge werde » abgelehiit.
teilweise in namentlicher Abstimmung ohne viel Stimnieinnelirheit.Artikel 109 bestimmt , daß die Staatsangehörig¬keit im Reich und in den Ländern nach den Bestimmungen
des Reichsgesetzes erworben und verloren wird.

Abg . Aß man n ( D .B . ) richtet einen dringlichen "Appel !
ai . die Reichsregieruug alles zu tun . um de« Deutschen , die jetzt
gezwungen werden , di : polnische -Nationalität zu erweich » 'Mi
späterer Zeit die Rückkehr in den deutschen Staatsm . daiid zu
erleichtern .

Artikel 109 wird unverändert » »genomnken ebenso Artikel
NO (Frenügigkeit im ganze » Reich .)

Präsident des Reichsiiiiuisteriunis Bauer : Auf de » "Appell
des Abg . Aßiiiauii Kami ich erklären , daß die Regierung » achmeiner tlederzeuguiig die 'Auffassung hat daß diesem Wmsche
neck Kräften Folge geleistet werden muß . Die Regierung wird
fick so bald wie möglich mit dieser Frage beschäftigen .Artikel 11L bestimmt den Schutz der freien volkslümstche »
Ei '.lwickluM der fremdsprachigen Bolksteile .

Abg . Cohn ( U .S .P . ) : befürwortet einen Antrag seiner Par
tei statt fremdsprachige Bolksteile zu sagen : „ 'Rationale Min¬
derheiten.

"
,Der Antrag Eohn wird abgelehiit." Artikel 113 Handel ! von der persönlichen Freiheit

deren Beschränkung nur auf Grund von Gesetzen zulässig s. i » soll .
Die Unabhängigen Agnes u . Gen . beantragen dazu die

Aufhebung der Ausnahmegesetze gegen die Prostitution .Nack längerer Debatte wurde der Antrag der Unabhän neu
abgelehiit und der Artikel in der Fassung der Kommission an
genommen .

Nächste Sitzung Mittwoch 9 ..50 Uhr vormittags.

ist) Echterdittgen , 1 .5 . Juli . (Diebstähle . ) Aus
dem Stall des Ludwig Stollsteimer wurde in der Nacht
aus den Sonntag eiu wertvolles Rind und von den
landwirtschaftlichen Maschinen die Riemen weggestohlen.

(- ) Neuenbürg, 15 . Juli . (Berkehxssache .)
Ter Krastwagenverkehr Novenbürg—Herrenalb —Wildbad
kau » demnächst wieder ausgenommen werden.

(-) Tuttlingen , 15 . Juli . (Im Uebermut .)
In der Schuhindustrie ist eine Einigung noch nicht er¬
zielt ) die Arbeit wurde gestern früh nur in den Fa¬
briken ausgenommen, die die Nachforderung von tO/st
Stimden Ferienzeit bewilligten . Me SchlichtungskomMis¬
sion hat die Forderung der Arbeiter wegen Nachzahlung
der Ferienzeit kostenpflichtig abgewiesen. Die Arbeiter
wallen eine höhere Instanz anruftn .

(-) Vom Oberland , 15. Juli . (Das Go l d .) Ein
Kirchenmeßner fand nach dem Gottesdienst ein Hand --
tüschcheii , das ein altes Jüngferchen in der Vergeß¬
lichkeit hatte liegen lassen . Das Täschchen enthielt 3000
Mart in Gold .

( -) Friedrichshafen, 15 . Juli . (TragischesEnde . ) Gestern abend hat sich ein zurzeit hier auf
Besuch weilender, aus Straßburg i . E - ausgewiesener Pv -
lizeirnt in der Näh ^ des Krankenhauses durch einen
Schuß in den Kopf das Leben genommen. Auf einer
Visitenkarte standen die Worte : „Den Gchmachscieden
Dill schlands überlebe ich nicht ! "

Württemberg .
( - ) Stuttgart , 15 . Juli . (Mandats uied er¬

leg nng .) Ter soz . Abgeordnete Dreher , Geschäfts¬
führer des Transportarbeiterverbands , hat wegen tleber-
bürdung in seiner Gewerkschaft sein Landtagsmandat nie-
deigesegt. Sein Nachfolger im Landtag wird Ärbeiierse-
kretär Fette .

l - l Stuttgart , 15 . Juli . (General Grönei
in Stuttgart . ) Jur Besprechung der verschiedenen mit
der Ausrückung der Reichswehrbrigade verbundenen Fra¬
gen weilte gestern General Grüner in Stuttgart .

(-) Stuttgart , 15 . Juli . ( Abge lehnt .) Wie
der „Sozialdemokrat " 'berichtet, hat das Gericht den
Antrag der Verteidiger der wegen Aufruhrs und anderer
Vergehen Angeklagten Hörnle und Gen . , ihnen von
Staatswegen eine Entschädigung für die fünf Monate
währende Untersuchungshaft zu gewähren, abgelehiit, in .der Erwägung , daß das Verfahren weder die Unschuld
der Angeklagten ergeben, noch auch nur dargetan habe ,
daß gegen sie ein begründeter Verdacht nicht vorliege.

( - > Wasseralfingen , 15 . Juli . (Erzbohrungen . )
Tie von der württ . Bergwerks - und Hüttenver >va ! tniig
am Brannenberg bei Wasseralfingen veranstalteten Boh¬
rungen nach Erzadern sollen zu ' einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben . Weitere Bohrungen werden zur¬
zeit im Brunnental ausgeführt und ferner sollen bei
Westhausen an der Bahnlinie Goldshöfe — Nördlingen
Bohrversnche gemacht werden.

(-) Stuttgart , 15 . Juli . (Explosiv n .) In der
Wirtschaft „zur guten Quelle " in Ostheim erfolgte gestern
früh eine Gasexplosion , als nach der Aufhebung der
Gassperre der Gasherd angezündet werden sollte. Es
wurden Fensterscheiben zertrümmert . Die Bewohner ka -
men mit dem Schreckenßdavon.

Baden .
( - ) Karlsruhe , 15 . Juli . Das Unterrichtsmini-

ttrium hat im Hinblick auf die Nachwirkungen des Kriegs
) ie Leiter und Lehrer der höheren Schulen angewiesen,
An allgemeinen Schüler nur dann von der Versetzung
tuszuschließen, wenn die K . asienlehrer übereinstimmend
ler Ansicht sind , daß bei den Schülern vorhandene
Lücken des Wissens nicht zu ergänzen sind . Durch plan¬
mäßige und behutsam fortschreitende Arbeit soll der
Renmnisstand und die Leistungsfähigkeit der Klassen all¬
mählich wieder aufgeoaut werden . Für schwächere Schü¬
ler könnten Förde .-stunden eingerichtet werden.

(-) Karlsruhe, 15 . Juli . Das Kuchenback¬
oerbot für die Bäckereien bteiüt auch noch weiter be¬
stehen . Der badische ' Gäckerverbaüd hätte jungst um die
Aufhebung dieses Verbots nachgesucht . Das Ministerium
des Innern hat jedoch nach Fühlungnah : : ! :: mit dem
parlamentarischen Ernähcnngsbeirat das Ge,nch im Hin¬
blick auf die Erilährungs .age abgelehiit.

(-) Durlach , 15 . Juli . All der Bahnlinie nach
Pforzheim wurdtm letzter Tage zwei Fliegerbomben ge¬
sunden , die jedenfalls noch von einem feindlichen Angris '
auf Karl ruhe herrühren .

(-) Pforzheim , 15 . Juli . In einer der letzten
Nächte ertappte die Polizei zwei Männer , die in Säcken
gestohlene Schmuckwaren im Gesamtwert von 10000 Mk.
trugen . Die Schmuckmnren rührten von Einbruchdieb¬
stählen her . Nicht allein die Diebe sondern auch ihre
HelferShener konnten verhaftet werden.

(- ) Frcrdnrg , 15 . Juli . Eine blutige Fa¬
milie n t r a g öd i e hat sich am Samstag abend
mi Stadttei ! Oberwiehre abgespie . t . Nach kurzem Wort¬
wechsel gab der Reallehrer Huber in einer Aufwallung
von Eifersucht ans seine Frau und seinen Logisherren ,
einen 20jährigen Abitucrie -.cken, mehrere Schüsse ab, wo¬
durch beide lebensgefährlich verletzt wurden . Hierauf rich¬
tete Huber die Waffe gegen sich selbst und tötete sich aus
)er Steile . Er hinterläßt vier Kinder im Alter von
1 bis 13 Jahren .

(-) Schwetzingen , 15 . Juli . Nachdem im stüdt .
Lebensmittelbecrieb schon vor längerer Zeit 800 Säcke
Futtermittel im Wert von 5000 Mk . spurlos verschwun¬
den sind , kamen bei der letzten Kirschensendung 20 Ztr .
Kirschen abhanden .

(-) Säckingen , 15 . Juli . Der Elternverein der
diesigen Rea schule hat das Unterrichtsministerium ge¬
zetert, eine Berussberalungsstetle einzurichten, die alle
.'inschlägigen Fragen bearbeiten und das Ergebnis regel-
mästia den Schu . eitungen übermitteln soll, um diese in

Landrichter Lange .
Roman »sn Maria Lenzen, geb. di Sebregondi.

Nachdruck verboten.
„ Fch vante Ihnen , meine Liebe," versetzte die Ba¬ronin hochmütig . „Erlauben Sie mir aber, Ihnen zu

mgcm , daß ich bei einer Meinungsverschiedenheit mitBaron Bonndorf mich nie nach einer Bundesgenossinum sichen würde. "
„Jetzt habe ich Euer Gnaden zu danken für eine

zw . ! fache Lehre, " sprach die Richterin mit trübem Ernst.„Ich dachte nicht daran , Ihnen eine solche zu er¬lern , Madame Lange . Wie soll ich also Ihre Bemer¬kung verstehen ?"
„ Sie haben- mir erstens gesagt, gnädige Frau ,dap es kem noch so warmes menschliches Gefühl , keinen

noch so wohlmeinenden, liebevollen Gedanken gibt , diedre Kluft , die uns in Ihren Augen scheinet , zu Über¬drucken vermöchten . Und dann Setzen Sie mich er¬kennen , daß das Band , das Sie mit Ihrem Gemahlverbindet, Ihnen heiliger erscheint , aL jenes , welchesSie an Ihre Kinder knüpft .
" ^

„ Und ist das bei Ihnen nicht der Fall ?" fragte ,drften Tell der Rede der Richturin unbeachtend las¬send . tue Freifrau .
Baronin . Ich liebe und ehre meinenMann aus Herzensgrund und anerkenne die Heiligkeitde - Verhältnisses , das uns verwindet. Aber es istdoch immer ein solches , das einen : menschlichen Wahllemen Ursprung verdankt . Gott selbst aber knüpft dasBano zwychen Mutter und Kind , und es gibt kein( m-fiiy , m der Menschenbrust , das an Kraft und Tiefeau Warme und Innigkeit der Mutterliebe sich ver¬gleichen ließe. " ^

„Darin stimme ich Ihnen gern bei. Frau Richre-rrn, erwiderte mch: ungerührt die Baronin . „Aber
sollte nicht rede Liebe der Pflicht : untergeordnet wer¬

- aber wie die Mutterliebe , so ist aua,nie Mntterpflicht die höchste. , gnädige. Frau , Sie

haben vorhin meine ängstliche Bitte , mit" mir fürdas Glück unserer Kinder einstehen zu wollen , zurück -gewiesen. Wohl, handeln Sie für sich allein : aber^ ie
7

^ nicht geschehen, daß durch sine ungerecht¬fertigte Willkür das Glück der Ihnen Teuersten gmähr -det werde .
"

„Ich bin gewiß, meine Liebe. Sie meinen es gut.Doch bedachten Sie wohl nicht den Sinn , den manleicht Ihren Worten unterlegen könnte . Klingen Sie
doch beinahe, als hielten Sie eine Verbindung unse¬rer Kinder mit Ihrem Sohne oder Ihrer Tochterfür ein vollendetes Unglück.

"
„Wer mich und meine Liebs zu meinen Kindernund wein inniges Verhältnis zu ihnen nur im entfern¬testen kennt , kann niemals meinen Worten eine solcheDeutung geben.

" svrach die Richterm mit ruhigemLächeln . „Ich bin eine glückliche Mutter und habe zu¬gleich das Recht , eine stolze zu sein . Indes glaube ichnicht zu irren , wenn ich annehme, daß der Standes -unterfchied nicht allein Euer Gnaden, sondern auch demBaron Rudolph und Fräulein Leonore. selbst wenn siewünschen , den gnrcn Eigenschaften meines Sohnesund meiner Tochter gerecht zu werden, die vorgeschla¬genen Verbindungen mit den Mennigen in abstoßendemLichte erscheinen läßt . Ich gestehe , daß ich Franz undElise zu sehr liebe und beiden einen zu hohen Wertzuerkenne, als daß ich den Gedanken zu ertragenvermöchte , daß ihnen da Kälte und Mißachtung be¬gegnen sollten , wo Liebe und Anerkennung ihnen ge¬bühren würde ."
„Ihre redliche Offenheit verdient meinen Dank,Frau von Lange, " entgegnete die Baronin . „Ich willIhnen diesen dadurch beweisen, daß ich Ihnen diegleiche Aufrichtigkeit entgegenbrinae . Wenn ich gegendie Heiraten unserer Kinder ankämpfen wollte unddürfte , so sollten Sie von heute an meine Verbün¬dete sein . Denn ich habe Ihre klare Einsicht undIhren seltenen Wert erkannt. Allein es ist unmöglichdieses einmal beschlossene Verhängnis abzuwenden. Wiewenig Herr von Lange von einem fest gefaßten Be¬schlüsse abzuwenden ist, werden Sie wissen. Herrn

von Bonndorfs Wille stimmt in dieser Angelegenheitvollkommen mit dem des Herrn Richters überein .2. azu kommt , daß mein Sohn Ihre Tochter llebens-wert findet , und daß Leonore entschlossen ist, denWünschen ihres Vaters sich zu fügen . Nun weiß ichzwar mcyt , ob Ihr Sohn und Fräulein Elise "
Die Baronin hielt inne und blickte die Rich¬ter m fragend an .

^ Diese erwiderte beklommen : „Franz liebt dasHraulem mrt der vollen Glut und Tiefe , mit derer alles erfaßt. Wäre das nicht"- der Fall , so würde ersich wohl kaum dem Willen seines Vaters unterwerfen .So sehr er ihn ehrt, läßt er sich doch von ihm nichtwerter beherrschen, als Recht und Vernunft es gestatten.Ber der großen Zuneigung aber, die mein Sohn füroraulein Leonore hegt, wird er den Wünschen seinesVaters freudig Nachkommen , sobald er die Ueberzeu-
gung erlangt , daß es nicht bloßer Zwang ist, waö ihmdie Hand der lieben jungen Dame verschafft ."

„ Und ihre Tochter , Frau von Lange ?"
, „Elise scheint bis jetzt kein, anderes Ziel zu haben,cus die Amstcherung des Barons Rudolph zu vereiteln .

"
„Ha !" rief die Baronin ebenso überrascht wiegereizt . „Welche Ansprüche erhebt denn wohl Fräuleinvon. Lange noch ?"
„Keine unbescheideneil , gnädige Frau, " erwiderteElisens sanfte Mutter mit ruhiger Festigkeit. „Meine

Tochter beansprucht von den Gästen ihrer Eltern nur
jene Achtung , die jedes ehrenhafte junge Mädchen zufordern berechtigt ist ."

„Und die hätte mein Sohn ihr vorenthalten ?"
fragte Frau von Bonndorf , peinlich berührt.

„Er tat es bei seiner ersten Anwesenheit in unserem
Hause . Ich habe es ihm längst verziehen , obgleich seinBenehmen auch gegen mich" verletzend war . Eliseaber , in der Lebhaftigkeit der Empfindung , die der
Jugend eigen ist , wohl tiefer durch das ' Auftreten deS
jungen Herrn berührt, als ich es war , kann ihr Zürnestdarüber nicht verwinden . T '

t



den 'Stand zu setzen, chic von - der Schule abgehenden
Schüler bei der Wahl eines Berufs sachgemäß zu beraten .

(-) Storkach , 15 . Juli . Im vorigen Monat hatte
die U .S .P . den Rücktritt des Amtsvorstands Tr . Pfaff
zu erzwingen versucht. Die vom Ministerium des In - '
nern ungeordnete Untersuchung der Geschäftsführung dev
hiesigen Kommunalverbands hat aber ergeben, daß so¬
wohl der Amtsvorstand , wie der Geschäftsführer ihre
Aufgaben mit großer Umsicht und Pflichteifer erfüllt
haben . Dies mußte auch der zur Untersuchung bei¬
gezogene zweite Vorsitzende der unabh . soz . Partei an¬
erkennen.

(-) ZM im Wiesental , 15 . Juli . Eine hiesige Fa¬
milie erhielt nach langer Ungewißheit dieser Tage die
ersten Lebenszeichen von einem in Sibirien in Gefan¬
genschaft befindlichen Sohne , und zwar 4 Postkarten ,
die im Sommer vorigen Jahres geschrieben wurden .
Dies wird für manche in der Heimat ein Trost sein .

(-) Donaireschittgsn , 15 . Juli. Für die hiesige
Bürgermeisterstelle liegen 22 Bewerbungen vor . Heber
die Höhe der dem nicht wieder gewählten Bürgermeister
Schon zu zahlenden Pension konnte im Bürgerausschuß
noch keine Einigung erzielt werden . Der Gemeiuderat
hat den Betrag von 2250 Mk . hiefür festgesetzt. -

Mutmaßliches Wetter . ' '

^ Auch der neue Hochdruck im Westen hält nicht stand.
Unter dem Einfluß verstärkter Störungen ist am Don¬
nerstag und Freitag vielfach bedecktes, nur zeitweilig auf
heiterndes Wetter zu erwarten

11050 Zentner G- treide verbrannt . In Bammental bei
Hüveiberg ist infolge Warmlaufens eines Motors die große
Hefst '

sche Kunstmühle abgebrannt . 11 000 Zentner amerikanischesGetreide sind vernichtet . Der Schaden beträgt 2 Millionen Mark.
Spielhöllen . Ein Konsortium will in Wiesbaden eine

Spielbank errichten und es hat
'

der Stadt für die pachtweise
tieberlassung des Pauiinenschlößchens jährlichen 100 000 Mark
und außerdem eine Abgabe von 1 bis 2 Mill . Mark im Jahrgeboten. Spielbanken'

sind in Deutschland gesetzlich verboten.)
Millionendiebstahl. 2n W i l y e l m s h a v e n sind der

Kriegsmarine gehörige Schiffahrtsinstrumentc von höchstem Wertin großer Zahl gestohlen worden. Es wird vermutet daß die
Instrumente , deren Anschafsungswert eine Million weit übei -
steigt ins Ausland geschasst werden sollen .

Mord. Der mit Zuchthaus vorbestrafte GelegenheitsarbeiterKonen versuchte seine bei ihr. r Schwester in Dünmald sich auf-haltendeFmu zu» erschießen . Am Abend erschoß er in Kvln-
Miihlhetin seine Schwester in Gegenwart seiner Geliebten. Spä¬ter erschoß er auch diese in einem Kornfeld . Seitdem ist er
stüchiig .

Todesurteil . Der 10jährige Bergmann Josef Ritter ausBrambauer bei Dortmund , der am 12 . April die sechsköpfigcFamilie des Markenkontrolieurs Mengede durch Beilhiebe er¬
mordete . wurde vom außerordentlichen Kriegsgericht sechsmal
zum Tode verurteilt .

Mustermessen in Wien . In Wien sollen Frühjahrs- und
Herbstmustermessen nach dem Vorbild der Leipziger Messe ein-
zerichlet werden.

Neue Steuern . Die Siegesfeier in Paris wurde mit dein
Rwioiialfest am 14 . Juli verbunden. Dm übliche Truppenschau
in Paris wird besonders glänzend ausgestaltet und schon langevor dem Festtag wurden die Fenster und Balkone der Häuser,von denen aus man bas Marsfeld übersieht, um fabelhafte Preise
gemietet. Für ein Fcnstxr wurden 1000 und mehr Frauken ,für Balkone bis zu 4g MO Franken bezahlt. In der fran¬
zösischen Kammer wurde nun eine Entschließung eingebracht ,
diese Mieten mit 80 Prozent zu versteuern.

karten, Wechnachts- und Neujahrskarten , nicht aber auch
auf andere Karten (z . B . Osterkarten , Pfingstkarten ufw . ) .
Zur Vermeidung vvn Unannehmlichkeiten, die aus der
ungenügenden Freimachung solcher Sendungen für de "
Absender sowohl als auch für den Empfänger entstehen
Gonen , empfiehlt es sich in» Zweifelsfalle vor der Ab -
,endnng bei der Post anzufragen .

— Deutscher BankbLn -nierr Bere ?» ' . Am 16.Mai 1919 waren 25 Jahre seit Gründung des Deutschen
Bankbeamtenvereins verflossen, der sich aus kleinen An¬
fängen zu einer über ganz Deutschland verbreiteten macht¬vollen gewerkschaftlichen , seitens der Führer und Mit¬
glieder vollständig neutralen StandeSorganftatisn ent¬
wickelt hat . Mit einem derzeitigen Stand von rund46 00t ! männlichen und weiblichen Mitgliedern , wozu nock
die Svnderverbände der Bankdiener

"
kommen , ist ix

D .N .V . in 112 Zweigvereinen , 170 Ortsgruppen und
Vertrauensleuten fast an allen Orten Deutschlands mit
Bankbetrieben vertreten . — Im Frieden bestanden außer¬
dem an vielen ausländischen Bavkplätzen -Zweigvereine
für den Zusammenschluß der Bankbeamten fern der Hei¬
num und zur Hebung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und dem Auslands — Die Bank-
beainien sind sich ihrer Pflicht bewußt, als Mitarbeiter
am wirtschaftlichen Wiederaufbau der Heimat , gestützt auf
zielbewusste Arbeit und den Willen , durch fachgemäße
Aufklärung zur Wiede . heestellnng geordneter Handels¬
und Geldverhältmssc un Interesse unseres Vaterlandes
mitzuhelfen .

— Einen Aufruf an die deutsche Lehrerschaft
hat der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen so¬
eben erlassen . Er fordert die Lehrer auf . selbst durch
körperliche Hebung ihrer Jugend ein gutes Beispiel zu
geben , 6 Turnstunden wöchentlich als Mindestmaß leib¬
licher Erziehung zu verlangen , durch Einrichter! freiwilliger
Turnstunden den Lehrplan auf die geforderte Stunden¬
zahl zu ergänzen und die Jugend zum Eintritt in die
bestehenden Turn - und Sportvereine anzuregen , um da¬
durch die Ueberleitung des Schulturnens in die Pflege
der Leibesübung nach der Schule zu sichern . An den
Fortbildungsschulen ist die Einführung Michtmäßigen
Turnunterrichts zu fordern ; für das weibliche Geschlecht
ist die gleiche körperliche Ertüchtigung nicht minder not¬
wendig als für das männliche . Der Bau ausreichen¬
der Spielplätze , Turn - und Schwimmhallen und ähn¬
lichen öffentlichen Usbungsstärten im Mittelpunkt ei¬
nes jeden Wohnungsviertels sei Voraussetzung für ver¬
mehrte Leibesübung und daher von jedem Vaterlands¬
freunde zn verlangen . „Die Not der Zeit verlangt " ,
so heißt es in dem Aufruf , „mit eiserner Gewalt unsere
Jugend in Zukunft ebenso stark am Leibe tvie reich an

wissen zu machen ; eine Vernachlässigung der leibliche "
Erziehung wäre eine Sünde am Volke. Deutschlands
Wiederaufrichkung wird sich gründen müssen auf arbeits¬
kräftige Arme, auf kamvfgestähltem Willen , auf nüch¬
terne Urteilskraft und auf ein stammlestes Volksaesühl t"

Der Milchpreis . Tausende von Allgäuer Milchbauern ver¬
langten in einer Versammlung in Kempten von der Regierung
die gleiche Miichpreiserhöhuiig wie in Württemberg , widrigen¬
falls sie ab I . August die Belieferung der Sennereren einstelleii
werden. Ferner forderten sie die Aufhebung der Höchstpreise
für Nutz- und Zuchtvieh und freie Nutz - und Zuchtviehmärkte.

— Bon den Kriegsgefangenen. lieber die Lagt
der deutschen Kriegsgefangene » , die zu den Wiedcrherstel -
lungsarbciten im früheren Kriegsgebiet Frankreichs ge¬
zwungen waren , sind andauernd viele schwere Klagen
eingelaufen . Nach langen Bemühungen von deutscher
Seite konnte endlich durchgefetzt werden, daß Bevoll¬
mächtigte der schweizerischen Gesandtschaft in Paris dft
Erlaubnis erhielten , Die Gefangenenlager zu besuchen
Ten Berichten dieser .Herren ist zu entnehmen , daß die
französische Regierung den schlimmsten Mißständen ge¬
steuert hat . Tie Unterbringung ist verbessert, die Er¬
nährung ist wenigstens nicht mehr unzureichend und über
- ie Behandlung wird weniger geklagt.

— Währungsverhältnis . Nachdem nun die
Blockade aufgehoben ist und wirk wiedeK in unmittelbare
Geschäfte mit den bisherigen Gegnern Meten können, istes von Wert , eine Uebersicht zu gewinnen , wie. sich die
verschiedenen Währungen in Deutschland und wie sich die
deutsche Währung im Ausland berechnet. -

Friedensstand : heutw ftVerein . Staaten 1 Doll . 4 . 20 Mk .
"

. 18 Mk.England 1 Pfd . Sterling 20 .40 Mk .
'

! 6N38 M ft
Frankreich 100 Frank - 81 . 00 Mk . 209 . 00 Mk.Italien 100 Lire rftW 81 .00 Mk . 168 .00 Mk.
Belgien 100 Frank ' ' 81 .00 Mk . 200 .00 Mk.Wir müssen also für Käufe in Amerika zurzeit
fast das dreifache , in Frankreich und Belgien das zwei-einhalbfache und in Italien das. doppelte bezahlen, wie
vor dem Weltkrieg. >oft i

Das englische Pfund entsprach vor dem Krieg 4,86 .Dollar , heute 4,29 (Entwertung 8 Proz . ) ; in Frankreich ,galt der Dollar 5,18 Franken , heute 6,76, der Frank >
ist also in Amerika um 30 Prozent

"
entwertet .

— Der Postverkehr mit England unterliegt
noch der englischen Zensur . Das Board of Trade hat
Wohl eine allgemeine Erlaubnis zum privaten Post - und
Telegrammverkehr mit dem unbesetzten Deutschland ein¬
geräumt . Da aber eine direkte Postverbiiidung mit Eng¬land noch nicht besteht , müssen sich die Interessentender Vermittlung eines neutralen Landes bedienen. Ter
Post - und Telegrammverkehr deutscher Geschäftshäusermit etwaigen Zweigstellen in England ist der Zensur
unterworfen .

— Drutksachcttse, »düngen . Nach den Bestimmun¬
gen der Postordnung ist cs n . a . zulässig : ans gedruck¬ten Besuchskarten, Weihnachts - und Neujahrskarteil , die
gegen die Trucksachentaxe befördert werden sollen, Na¬
men , Stand und Wohnort nebst Wohnung des Absenders
anzugeben, sowie mit höchstens fünf Worten oder mit den
üblichen Anfangsbuchstaben gute Wünsche , Glückwünsche ,
Danksagungen , Beileidsbezeugungen oder andere Höflich -
keitssormeln handschriftlich hinzuzusügen . Diese Porto¬
vergünstigung bezieht sich aber nur auf gedruckte Besuchs¬

Selbstmord . Der Großindustrielle Kommerzienrat Laux in
Regensburg , Vorsitzender oer oberpfülzischen Handelskam¬
mer , erschoß sich wegen der traurigen dcutichen Wirtschaftslage.

Der Seeverkehr in Stettin zeigt einen erheblichen Auf¬
schwung . An einem Tage wurden neulich 31 aus - und ein¬
sahrende Schiffe gezählt.

Stasieilauf Berlin— Wien . In Spoctkrrlsen wird die Ein¬
setzung eines Staffcllaufs Berlin - Wien uiw umgekehrt- erwogen.
Di« Sache dürste einige Schwierigkeiten haben, da der W-eg
durch das feindliche tkischecho-Siomakien führt .

UeberschWemmuug . Infolge eines schweren Wolkenbruchs
entstand am 6 . Juli in Südmähren eine furchtbare Überschwem¬
mung durch die hochangeschivoNcnen Flüsse March und Olschava .
Zugleich ging ein Hage! nieder , der alles vernichtet « . Dip
Schlüssen liege » stellenweise Iss- Meter hoch .

Aügestiirzt. Der französische Knmpsst.'eger Na narre ist
bei Versailles tödlich abgestürzt. Ferner ist bei Marseilles (Arr.
Cher) ein Flugzeug abgestürzt. Die Insassen , zwei englische
Offiziere und zwei englische Mechaniker wurden getötet.

Der Sahoraflug verunglückt, istach - einem Telegramm des
Gouverneurs von Französisch- Westafrika an General Lyautey
ist das Flugzeug des Fliegerieutnants Lemnitce , der, wie wir
kürzlich oemeidet haben, von Mogador über die Sahara nach
Dakar stiegen wottte, in Port -Etienne , 1400 Kilometer von
Mogador «, und 700 Kilometer von Dakar entfernt, abgestiirzt.
Der Apparat ist zerstört: der Flieger und sein Begleiter blieben
jedoch unverletzt .

Fuchs und Naben . 2» der Nähe des Viehhofs bei Giengen
a . Br . beobachtete ein Spaziergänger , wie ein Fuchs seine Beute ,
ein armes Häslein , gegen eine Schar Raben verteidigte. Die
Raben stießen wiederholt wütend auf den Fuchs herab und setzten
ihm durch kräftige Schnabelhiebe derart zn , daß er seine Beute
im Stiche ließ und im nahen Dickicht verschwand . Auw dem
Kampfplatz blieben das tote Häslein , ein toter Rabe - und eine
Menge Rabenfedcr» . . . 0 . .

— Kaffee , D? c und Kakao . ' Nach der Mittei¬
lung des Reichsbevolftnächtigten für Kolonialivaueit in
Hamburg hat der ScU -Hhandet in Kaffee , Tee, - Kakao
und Schokolade eineu - unerträglichen Umfang angenom¬
men und es sollen daher energische Schritte da¬
gegen ergriffen werden . Auf Grund der Weltmarktpreise
und unter Berücksichtigung des Stands unserer Valuta
können zurzeit folgende Preise als angemessen im Klein-
laudel bezeichnet werden : Kaffee ungebrannt etwa 6 .50
Mk . ein Pfund , Tee 10 bis 13 Mk ., Kakaopulver 7 .50 bis
20 Mk ., Schokolade 10 bis 15 Mk . In kurzer Zeit werde
der ehrenhafte Handel in der Lage . seitt, znchiesen^ Prei -
ftn den Verbrauchern zu liefern . s

-
- Gegen den Eisenkmcher . / Nach ^ der Verein¬

barung des Reichswirischaftsministecituns rmt dem Pro -
duz - nlenverbänden der Eisenindustrie sind Die Mifang
Mai im Einvernehmen mit den- . Vertreter » dev Ar¬
ber er, des Handels und der großes VerlftaipchergrUspPen
jesigesetzten Preist
Ostoßhaudel als
der » eine Reih
erst seit dem Krieg oder der Revolutionszeit iwit Eisen
handeln , fortgesetzt noch Schleichhandekspreise, die-IOOchis150 Prozent über den festgesetzten Weisen « liegen^ ZDüs

stieichswirtschaftL -ust.nisterittm ivird . dresLln Wucher mit allen
gesetzlichen Mitteln entgcgentretenft Es kann daher den
Interessenten nur dringend geraten werden, derartige
Angebote dem Rerchslominissar für Eisenwirtschast in
Berlin SW 48 , Verlr -stgerte Hedemannstr . 7, zur weiteren
Verfolg ' !« -': zu übersenden.

— 9- rtue Erdölsiuellen. Ans der Eismeerinsek
Spitzbergen haben die Norweger reiche Erdöllager
entdeckt. Amerika ist jetzt vom Petroieumsieber ergriffen .
Ter Strom derer , die jetzt reich werden wollen , ergießt
sich setzt nach T e r a s . Tausende von Petrvleumbvhrnn -
gen bedecken das Land , und kleine , verlaiflne Nester von
150 Einwohner sind über Nacht zn Städten mit 15000
Personen und weift allgewachsen . In dem Ort Ranger
werden bereits kägiich 70000 Faß Erdöl gewonnen.
AtlerdiuaS kommen aus einen ertragsreichen Brunnen
IM „ » ergiebige, was aber nicht hindert , daß die Aktien
dieser 10i - zu schönen Preisen verkauft werden.— .Höhere Ziegelpreise. Das württ. Arbeits-
ministerinin hat für die Ziegetwaren aller Art neue hö¬
here Höchsipreiie festgesetzt.

— SvnniaeMuhe in Amts- und LandstädtenAus dem - Laude wird über die Einführung der völliger '
Sonntagsruhe in den Amtsstädten bzw . die Schließungder Ladengeschäfte an den Sonntagen lebhafte Klagegeführt , weil hierdurch den Landleuten jede Gelegenheitgenommen wird , Sonntags ihre Einkäufe zu besorgtAn Werst mstw fehlt hierfür , besonders im Sommer ,die nötige Zeit . Der Landbewohner braucht bei etwas
entsermerem Wopnsitz von der Stadt ich— 1 Tag füreinen Weg^ znr So dt und zurück einschließlich der Besor¬gungen . Für die Landarbeiter kommt hinzu, daß siebei strikter Enthaltung der Sonntagsruhe gar nicht iv^ er Lage sind , ahne Lohnverluste Einkäufe zu besorgen.Eine 3 - litündlge Lefstwug der Ladengeschäfte ließe sichan den Sonntagen ohne iwzuiräglichkeiten durchführenund die Lndenbcsitzer würben ihre Geschäfte gewiß gernfür kürzere Zeit offen halten . Die völlige Sonntags¬ruhe eilegt wie auf dem Lande , so auch bei ihnen viel¬

fach Unzufriedenheit . Die Badische Landwfttschaftskam -
mec hat sich in dieser Sache mit einer Eingabe an das
Mftnsternftn des Innern gewandt und darin im Jnt -w ." ' sc aller Beteiligten die sofortige Aufhebung der völ¬
ligen Sonntagsruhe in den Amts - und Landstädten bean¬tragt .

— Höhere Ersatzleistungen der Post . Für
verlorene oder beschädigte Pakete vergütet zur Zeit die
Reichspvst höchstens 3 Mark für das Pfund . Dieser
Satz ist durch das Gesetz festgelegt . Das »Reichspost-
ministerilttn beabsichtigt eine Vorlage an die National¬
versammlung , in der dieser Satz erhöht werden soll. Der
geringe Betrag entspricht längst nicht mehr den heutigen
Verhältnissen . Eitle kleine Hilft ist inzwischen die ver¬
einfachte Zulassung von Paketen bis 100 Mark . Bei
diesen darf bekanntlich nur die Paketkarte die Wertan¬
gabe tragen ; sie brauchen aber nicht gesiegelt zu sein.

ep . Lehrknrse für KleinfieSler . Ter Württ .
Landesverein für Knegerh ' imstätten konnte dank der
opferwilligen Bereitschaft der Lehrkräfte vom 18. Junibis 5 . Juli ds . Js . Lehrkurse für Kleiusicdier in Hohen¬
heim ins Werk setzen , und zwar in folgenden Fächern :
Kaninchenzucht (Herr August Spohu -Eßiingeu ) mit 13
Teilnehmern , Geflügel- und Ziegenzucht (Professor Tr .Kraemer und Verwalter Gruft,Hohenheim ) mit 14 und
13 Teilnehmern , Obst - und Geiuüftban (Oekonvmierat
Schönberg -Hohenheim ) mit l3 Teilnehmern , 2- tägige
Bieneiikurse (Oberlehrer RentschDr-Hohenheim) niit 7 und
5 Teilnehmern . Das Ergebnis der Kurse ermutigt den
ftandeSverein zu deren Fortsetzung bei entsprechender Be-
iverberzahl .

'
— Preiswucher in Torf . Ta die Preise für

Torf durch gewissenlose Leute ins wucherische getriebenworden sind, steht eine Regelung dieser ungesunden
Verhältnisse durch die Regierung bevor . Gegen jeden
Fall einer wucherischen Ueberforderuug wird mit aller
Strenge vorgegangen . Vielfach wird schwarzer, wertloserDreck als Torf um sündhaft teures Geld verkauft und
das iil einer Notlage befindliche Publikum betrogen .Als äußerste Grenze kommen - 5 Mk . pro Ztr . in Betracht -

Letzte Nachrichten .
Berlin , 15 . Juli . Mit dem aus Rumänien ' an

kehrenden Lazarettzng 23 treffen demnächst 23 vs ierr
vom Generalkommando 63, die in Temesvar inteuiier
waren , ein , darunter die Genwale Koch und Schoch .

Albcitszwang .
Berlin , 15 . Juli . Tie Verbündeten bestehen an

der Friedenslonjerenz ans der Absendung deutscher Ar¬
beiter ins Kriegsgebiet . Die Arbeiter sollen in Grnp
pen von 500 bis 1000 Mann in Baracken muergebrach
werden . Tie ftiiid.lichen Unterhändler sagten , der Ar
befterschwierigkeiten müsse die deutsche Negierung nute !
Umständen durch steatwch n Zw . ug Herr werden .

Kein Aachsieben Hollands.
Berlin , 15 . Juli . Ter „ Lokalanzeiger " und dii

„Börsenzeitnng " stellen gegenüber der Meldung der „D
Altg . Ztg "

, daß Holland den .üaiser ausziiUesern ent¬
schlossen sei , fest , daß diese Gerüchte unbegründet seien
Holland bleibe fest und werde den Kaiser auch danr
nicht ausliefern , wenn die deutsche Regierung die Aus¬
lieferung verlangen sollte . Nur wenn der Kaiser selbs
den Wunsch haben sollte, werde seiner Abjichts Nichte
in den Weg gelegt.

lKesictt die Lüsienpolitik .
Berlin , >5 . Juli . Tie „ Deutsche Mg . Zeitung''

schreibt : Tie erwartete Aeußerung der japanischen Re¬
gierung über das von der amerikanischen Presse neuer¬
dings

'
wiederholte Märchen von einem im Jahre 1918

zwischen der japanischen und der deutschen Regierung
vereinbarten Bündnisverträge ist inzwischen erfolgt . Nach
einer Reutenneldnng hat die japanische Delegation in
Paris die ganze- Erzählung als widersinnig deinenncrt .
Reuter läßt sich sofort am folgenden Tage durch den
Korrespondenten der Londoner „ Morning Post" kabeln,
daß Deutschland u . a, verführerische Angebote den Ja -



panern im Jahre 1917 , nämlich freie' HaM M Mn
holländischen Kolonien einschließlich Java nnd Sumatra ,
gemacht hätte . Auch diese Geschichte ist ebenso , wie die
vorerwähnte vom deutsch-japanischen Bündnis ins Reich
der Fabel zu verweisen.

Ein Zwischenfall .
Kopenhagen , 15 . Juli . „Nationaltidende" berich¬

tet von einem peinlichen Zwischenfall, der sich gestern
abend aus dem Rathausplatz ereignete. Als französisches
Matrosen von einer Nationalfeier im Tivoli in ge^
schlossenem Zug unter Vorantragung der französischen
Fahne kamen und das städtische Krn gerdenkmal bekränzen
wollten , entriß , während einige französische Matrosen
das Denkmal bestiegen , ein norwegischer Unteroffizier
des im 'Hafen liegenden norwegischen Geschwaders einem
französischen Matrosen die Fahne und zerriß sie. Fran -
zpsische Matrosen stürzten sich auf den Norweger und
richteten ihn mit Schlägen derartig zu, daß er ins Kran -
dmhems gebracht werden mußte . Die „Nationaltidende "
»»«urteilt das Auftreten des Norwegers . (Was geht die
Franzosen das Denkmal in Kopenhagen au ?), , ^ .

Der Ausnahmezustand in Posen .
Wien , 14 . Juli . Auf Umwegen eintreffende Mel-

d^ mgen besagen, daß der Ausnahmezustand in der Pro¬
vinz Posen am 10 . Juli auf einen 20 Klm . breiten
v tüLndcstreifen hinter der Front beschränkt worden ist.

Das tschecho-slowakischeRegiernngsprogramm
Prag , 14 . Juli . Die tschecho-slowakische Korre -

dtgudenz veröffentlicht eine amtliche Mitteilung , in der
esagt wird : Unsere Beziehungen zu den .Staaten , welche

bisher uns feindlich waren , sind vor allem durch die
Friedcnsverträge bestimmt. Es scheint, daß einige Kreise
bei uns glauben , daß unser Bündnis mit der Entente
irgend welche militärische und politische Verpflichtung be¬
deute. Mit Rücksicht auf Deut schlau d müssen wir
eine loyale , korrekte und verträgliche Politik
mach , >. Unsere Politik wird stets auf das Freund -
s b as : sb ündnis mit dem russ ischen Volke ge-
rv, . ee . in . Mit dem Eintritt des russischen Volks in
h .. We ' "olitik kann niemand in absehbarer Zeit rech¬
nen D her muß in diesem Falle Zurückhaltung bewahrt
werden, da unser Verhältnis zu Rußland ein wichtiges

- . blem unserer Existenz bedeutet. Unsere Beziehungen zu
« Sdslavien müssen freundschaftlich bleiben. Die ita¬
lienische Auswärtige Politik zögert heute und weiß nicht ,
»L sie der Ententepolitik treu bleiben oder Annäherung
an diejenigen Elemente suchen soll, welche im gegne- /
rischen Lager standen. Unsere Republik hat kein Interesse
diavan, Italien durch ihr Betragen ins feindliche Lager

treiben , in welchem Falle Italien die mögliche « Kvn-
e mit unseren ehemaligen Feinden gegen uns aus¬

nützen würde . Unsere Beziehungen zn Rumön ten
und Polen müssen so ausgebaut werden, daß uns von
dieser Seite keine Gefahr drohen kann . Prag muß
der diplomatische Hauptmit telpunkt für ganz
Mitteleuropa werden . Wien wird ein bestimmtes Zentrum
sein . Insbesondere haben di? Weststaaten Interesse daran .
Das bedeutet, daß wir mit Wien als mit einem politischen
Faktor rechnen müssen . Falls die Magyaren uns
gegenüber loyale Politik beobachten , werden wir uns be¬
mühen, ihnen mit gleicher Loyalität zu begegnen und bis
zu einem gewissen Maße uns ihnen zu nähern .

Mexiko an der Reihe .
Haag , 15 . Juli . Wie der .Mieuwe Courant" ans

Paris meldet, steht , Nachrichten aus Washington zufolge,
ein Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko
bevor. Die „ Geduld" Amerikas gegenüber Mexiko sei zu
Ende . Die Vereinigten Staaten sollen beabsichtigen, die
mexikanischen Häfen und einen großen Teil des mexika¬
nischen Hinterlandes zu besetzen, bis das Leben und
Eigentum der mexikanischen Bürger gesichert und eine
feste mexikanische Regierung errichtet sei .

Viehzucht .
Die Simmentaler Ziege .

Besonders in Rheinhessen und im sächsischen Erz¬
gebirge trifft man häufig eine hornlose, rehsarvme Z ege
an, die sich ganz besonders durch Widerstandsfähigkeit
und Milchergiedigkeit auszeichnet. Ihre Heimat hat sie
im Simmertal in der Schweiz . Im Kanton Bern und
den angrenzenden Kantonen ist sie noch häufig anzutrefsen,
wenn sie auch vielfach der weißen hornlosen Saanenziege
hat weichen müssen , obgleich sie ihrer weißen Schwester
in keiner Weise nachsteht . Aller Wahrscheinlichkeit nach
ist die Simmentaler Ziege durch Kreuzung einheimischer
bunter Farbenschläge entstanden, woraus sich dann durch
Zuchtwahl obiger Schlag herausgebildet oat. Sie ist
von ansehnlicher Größe, starkknochig mit schlankem
Hals und zierlichem Kopf. Die Farbe soll möglichst
gleichmäßig rehfarben sein , auf dem Rücken durch

' einen schwarzenAalstrich geziert. Die unteren Beinhälften
/ und Bauchpartie« find ebenfalls dunkel gefärbt, welches

bei dem männlichen Tier noch stärker hervortritt, bei dem
auch Gesicht, Mähne und Brust schwarz gezeichnet find.
Die Milchergiebigkeit ist recht bedeutend, weswegen sie auch
bei uns zur Ausbesserung der einheimischen Schlüge ein¬
geführt wurde. Im Temperament ist sie sehr ruhig und
durchaus nicht bösartig , nicht wählerisch im Futter und
sehr genügsam . Die Aufzucht gestaltet sich sehr leicht und
durchweg ohne Verluste, da schon die kleinen Lämmer
durchaus nicht weichlich find. Im Interesse der heimischen
Ziegenzucht märe es nur zu wünschen, daß die Sinn , en-
taier Ziege die weiieste Verbreitung fände . vch.

, Gartenbau.
Der vleichsellerie erfreut sich von Jahr zu Jahr eines

größeren Verehrerkreises. Und nicht mit Unrecht. Seine
Verwendungsmöglichkeit ist eine derartig vielseitige . Roh
wie Rettich oder Radieschen gegessen, mundet er mtt Essig
und Oel als Salat nicht minder, tpie gekocht mit einer
Spargeltunke . Seine Anzucht ist dem Knollensellerie gleich.
In der ersten Hälfte des Mai werde» die Pflanzen in
einem gut gedüngten , kräftigen Boden in etwa 25 Zenti¬
meter tiefe Gräben und ebenso großer Entfernung aus-
gepflanzt . Eine gute Feuchthaltung der Pflanzen ist ratsam.
Sobald die Blätter über die Gruben hinausgewachjeo
find, werden die Gruben anfangs August mit Sand, es
kann auch Erde sein , nach und nach zugefüllt . Ist der
Boden ausgeglichen , so müssen die Pflanzen noch etwas
angehäufelt werden . Das Bleichen der Blattstiele erfolgt
durch Umhüllen mit Stroh. Es kann aber auch durch
Drainröhren , die über die Pflanzen gestellt und nach und
nach mit Erde in den Zwischenräumen angefüllt werden»
geschehen . Soll der Bleichfellerie für den Winter ge¬
braucht werden , so ist er im K?0q>r durch Einschlagen in
Sand zu bleichen . Empfehlenswert ist die Sorte »Älouo
kiwuy"-

Elne verflsnvige Abhärtung des menschliche « KSr»
pers besteht darin, daß man sich nicht in übermäßigwarme Kle .dung hüllt und sich nicht vor jedem schlechtenWetter furchtet. Gesund ist das Schlafen im kühle«Zimmer . Bei den kleinen Kindern soll man aufanaen
sw bereits in frühester Jugend in die Luft zu schicken auchwenn e» kalt ist ; später die Kinder kühl abreiben und mit
bis

°
Ms Alter tE

° ^ setzt der Erwachsene

Aus dem Bezirk
Mlldbad , 16 . Juli . Ein Silcherkonzert, das lediglich

Schöpfungen des Altmeisters Friedrich Silcher bringt , berei¬
tet der unter Leitung von Musikdirektor G . A . Nack stehende
Männergesangverein Concordia auf 19 . Juli im Kursaale
vor. Die Vortragsfolge wird aus der unvergänglichen Le¬
bensarbeit des Meisters, die im Herzen des schwäbischen
Volkes für alle Zeiten fortleben wird , nicht nur bekanntere,
sondern auch im Hasten und Jagen der neueren Zeit ver¬
gessene, aber in ihrer Wirkung auf das Gemüt des Men¬
schen umso tiefer gehende Chorlieder, sowie Einzel - und
Zweigesänge bringen . Als Vortragende sind gewonnen Frl .
Luithlen ( Sopran), Frl . Nick (Alt), Herr Müller (Tenor) .
Man darf dieser Aufführung mit großem Interesse ent¬
gegensetzen.

Wildbad .

Sitzung des Gememderats
am Donnerstag , de« 17 . Juli ISIS , nachm . 8 Uhr.

Tagesordnung :
1) Antrag des kath . Kirchenstiftungsrats auf Ueber-

nahme der freiw . kath . Confesfions -Schule durch
die Stadt .

2) Gesuch der städt. Wegarbeiter um Lohnerhöhung .
3) Ueberlaffung eines Spielplatzes an den hiesigen

Fußballverein .
4) Bericht über die vorgenommene Prüfung der städt.

Gasfabrik .
5) Verschiedenes .

Lwweiawißsn
» ul vüngvnlksIK (Aetzkalk) wolleu im Laufe dieser
Woche beim Lebensmittelamt gemacht werden .

Wildbad , den 15 . Juli ISIS. Stadtpflege .

Verteilung Donnerstag nachm .
Um pünktliche Abholung wird gebeten .
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Dauernde Beschäftigung
finden 4 ältere , tüchtige

bei
Vvllgatter - Säger

Louis Vsrth,
Sägewerk , Calmbach .

Wildbad .

Versteigerung.
Mehlzalaze «« Stelle fehlen )» Zartosfeln.

Der Mangel an Kartoffeln macht es notwendig , der
kartoffelarmen Bevölkerung einen Ersatz dafür in Mehl zu
gewähren . Es erhalten somit nur diejenigen Versorgungs-
berechtigten, deren Kartoffelvorräte gänzlich erschöpft sind,
eine einmalige Zulage von 1400 Gramm Brotmehl pro
Kopf . Die Abgabe geschieht auf Aushilfsmarke II, welche
am Donnerstag, den 17 . Juli auf dem Lebensmittelamt ab'
gestempelt wird . Die Abgabe geschieht durch die Bäcker und
Mehlhändler.
Stadt . Kebensmittelamt : Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter.

Xui^aal Wilclbacl .
Oonnsnstag , ciso 1 ? . ^luli 1919

gut clsm üöbiötö rlsr Lslspslliis
unci expemmentslön ^sveliologis

cis8

Die Nachlaßfahrnis der P ledigen Baddienerin Ehri
stiane Beck stehend in :

1 Kasten , 1 Kommode mit Aussatz, 1 Nacht »
tischle, 1 Tisch, 2 Stühle , 1 Küchekasten,
1 Küchetisch mit Stuhl , 1 Waschkessel , 1 Zn
der, 1 Waschkorb , Spiegel , Bilder , 1 Wecker
Uhr , 2 Gaslampen , Küchegeschirr, 1 voll
ständiges Bett , 4 Bettüberzüge , Hand - und
Taschentücher, Leibweitzzeug « Arauenkleider

kommt am Donnerstag , den 17 . Juli ISIS , nachm
3 V2 Uhr im Hause des P Karl Friedrich Eisele , gew . Bad¬
dieners , Gebäude L Nr . 113 im Stichweg gegen Bar¬
zahlung zur öffentlichen Versteigerung .

^ ^ xpsrimsnicil -

Karten im Vorverkauf im König - Ksrldsil :
1 . SperrsitL PIK . 4 .—. 2 . Sperrsitr PIK . 3 . .

3 . Sperrsitr PIK . 2 .— , PliltelKslerie PIK . 1 .50,
SeiteriFLiIerie PIK . 1 .— .

Wn U ki» ßliics 8ktM bnslellu sin.
der verwende den bekannten

Rufs Kuuftmostausatz
« it Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter reichend testet
Mk. 15 .—, ferner

Ruf S Heidelbeere « mit Zutate « ,
zu 100 Liter Mk . 35 .—.. — ^ Piele Anerkennungen . ""

Modert Rtuf , Heidelbeer-Versandhaus , Ettlingen
Raidwangen , 3 . 11 . 1818 .

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmsstansatz mit
Hsidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. , Mit dem
letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez . Christian Schneider , Bahnwärter .

Auenheim (Amt Kehl), 2 . Dez . 1S18.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
worben hat, so ersuche ich Sie freundlichst um sofortige Zu¬
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz
und mit Süßstoff rc.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen werden errichtet .

WM. WlMhacki
WzniM WM .
Donnerstag Abend

Jägerstüble .

V. V. V.
Heute Abend V- 6 Uhr

Gasthaus zum „Hirsch " .

Für sofort od . 1. August
wird ein

« Us Mädchen
gesucht. Hoher Sohn .

Hermann Großmann,
Delikatessengeschäft.

8 tärks -

besorg ! in normaler
Lieferzeit

Schorpp .
Annahmestelle :

Witwe
Wildbsd , Wilhelmflr . 91 .

Besserer Herr sucht auf
1 . August möbliertes

heizbares Zimmer
für dauernd .

Off . unter A . Z . ISO an
die Expedition ds . Bl .

Prima Schmierseife
Zoda, KMmchs,
Mniöl, MrM,
Zchichtttm

ist zu haben bei
Frau Jakob Tubach ,

Rennbach .

- Lobtlllls ! -

iMMiir -Hmtek kß . 0ürr, -
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MtztivoeL , Lsu 16 . 5u11

vis OsisirL.

glsuiks «
Me 2 stell
llllä lloiäe ,
I -Uwpvll ,

- 11» Sllvdor ,
LvNullßoll ,
Luovkvu » « «

rii Len kSobstsll ?rslssn,
Lobvrruvslä -

LsUllL880ll
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Wohl¬
fahrt, München SSS , Jsabella-

straße 1».
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